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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten A en auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


„ 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag den 1. November 1861. 


den Staatsgeſchäften zurückzuziehen, ſo kann die miniſterielle „Allgem. 


Nach Ablauf der fünften Legislatur⸗Periode iſt in Gemäß heit] Preuß. Ztg.“ derartige Gerüchte als unbegründet bezeichnen. 


des Artikel 75 der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 
gegenwärtig das Haus der Abgeordneten neu zu wählen. — Auf 
Grund der §§ 17 und 28 der Verordnung vom 30. Mai 1849, 
betreffend die Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer (Ge: 
ſetz Sammlung de 1849 Nr. 19) hat der Herr Miniſter des In⸗ 
nern beſtimmt, daß die Wahl der Wahlmänner am Iten 
November d. J. und die Wahl der Abgeordneten am 
6. Dezember d. J. abzuhalten iſt, was hiermit zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau, den 30. Oktober 1861. 
Königliche ee F . des Innern. 
v. Götz. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Bern, 31. Okt. um die Verhaftung eines von waadt⸗ 
länder Gerichten Verurtheilten (Franzoſen?) zu verhindern, 
haben franzöſiſche Militärs das Schweizergebiet des Dappen⸗ 
thales betreten. Der Bundesrath hat den Regierungsrath 
Migge und Oberſten Veillou als eidgenöſiſche Kommiſſare 
abgeordnet. 

London, 31. Okt. Bei einem Meeting der Ackerbau⸗ 
Geſellſchaft in Ehriſtchurch, machte Malmesbury den Frei⸗ 


willigen Lobeserhebungen und ſagte: England habe beträcht⸗ 


liche Streitkräfte zu feiner Vertheidigung nöthig, denn Frank: 
reich könne eine Armee ausſchiffen. 

Nach den neueſten aus Buenos⸗Ayres hier eingetroffenen 
Berichten hat General Urquiza eine große Niederlage erlit⸗ 
ten, wobei er die Artillerie und 600 Mann an Gefangenen 
verloren hat. 

London, 30. Dit. Nach Berichten aus New⸗Pork vom 22. d. M. hat 
die „New⸗York⸗Times“ die Nachricht gebracht, daß Mexico die Intervention 
der Bundesregierung nachgeſucht habe, um die Differenzen mit den europäis 
ſchen Mächten auszugleichen. Die Bundesregierung ſolle die mexikaniſche 
Finanz⸗Verwaltung übernehmen und die Intereſſen der mexikaniſchen Schuld 
an die fremden Gläubiger zahlen. > 

Paris, 30, Okt. Der Vertrag zwiſchen Spanien und Marokko ift unter: 
zeichnet; Tetuan wird danach am 12. November geräumt. 

0 — eee ſpricht ſich gegen die weltliche Macht des Papſt⸗ 
ums aus. 

Das Cabinet zu Waſhington hat es abgelehnt, der zwiſchen Frankreich, 
England und Spanien beredeten Convention zum gemeinſamen Vorgehen 
gegen Mexiko beizutreten. — . — 

Die Anerkennung des Königreichs Italien abſeiten der belgiſchen Regic⸗ 
rung iſt dem turiner Cabinet officiell angezeigt. 5 

urin, 30. Okt. Ein Rundſchreiben des Juſtizminiſters an die Erz⸗ 
biſchöfe, Biſchöfe und Capitular⸗Vicare beklagt die jo häufigen und ſehr 
ernſten Acte einer Oppofition des Klerus gegen die Geſetze und nationale 
— Die Regierung will ba nie Autorität der Kirche geachtet werde, 
aber ſie aan ernft ßregeln zu greifen, falls der Klerus 
in irgend einer Weiſe „den Sekt 


t 
Peſth, 30. Okt. Det peſther iſtrat beſchloß heute den Rücktritt 
in corpore, und die Anzeige hiervon an die Statthalterei zu machen; ferner 
eine Adreſſe an Se. 2 um Zurücknahme der Verfügungen aegen Ki⸗ 
ralyi zu richten. Der Magiſtrat wird proviſoriſch die dringenden Geſchäfte 
af fünfzehn Sage, fortführen, 
aber nicht der faktiſchen Macht verantwortlich find. Der einſtimmige Rück⸗ 
trittsbeſchluß wurde mit Eljen der Bevölkerung aufgenommen. 
Der rimas telegpaphirte nach Wien, daß ſein aich an den Hofkanz⸗ 
ler ohne ſein Wiſſen und wider ſeinen Willen veröffentlicht wurde. . 


für welche Zeit die Beamten der Gemeinde 


Preußen 

Berlin, 31. Oktbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Regierungs⸗Secretär Tauwel zu 
Duüſſeldorf den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. — Der 
praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Gieſe iſt zum Kreis ⸗Wundarzt des Kreiſes 
Salzwedel ernannt worden. — Der bisherige Kreis richter Töpffer 
in Falkenberg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Beuthen 
in Oberſchleſ. und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Ratibor, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Tarno⸗ 
witz, ernannt worden. — Der Landgerichts⸗Referendarius Otto Euler 


zu Düſſeldorf iſt auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Ad⸗ 


vokaten im Bezirke des königl. Appellationsgerichtshofes zu Köln er⸗ 
nannt worden. — Der Notariats-Candidat Theodor Claeſſen zu 
Erkelenz iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Adenau, im 
Landgerichts⸗Bezirke Koblenz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ade⸗ 
nau, ernannt worden. (St.⸗A.) 

[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
124, köͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf 
Nr. 54,521. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 9839. 2 Gewinne 
zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 65,490 und 76,157. 

30 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 42. 3269. 5555. 6471. 
14,076. 17,919. 18,161. 19,496. 24,474. 34,407. 35,826. 35,996. 
36,453. 38,633. 43,708. 45,929. 45,986. 54,723. 61,077. 64,628. 
65,803. 69,651. 71,188. 73,286. 78,796. 80,325. 81,573. 82,246. 
84,719 und 90,289. 

41 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1640. 5545. 9346. 
12,129. 12,653. 
43,955. 44,796. 
63,706. 65,206. 
72,169. 76,443. 


11,824. 
25,541. 26,069. 37,936. 38,748. 39,261. 42,839. 
53,854. 54,747. 54,987. 59,436. 60,858. 63,386. 
66,088. 69,054. 69,826. 70,478. 71,623. 72,032. 
78,843. 80,294. 81,489. 83,724. 86,126. 86,520. 
89,943. 89,998. 90,569. 91,078 und 94,422. 

69 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1927. 4460. 4462. 6333. 
7704. 8420. 9628. 12,107. 12,535. 12,975. 15,245. 15,268. 
15,422. 17,573. 20,792. 21,189. 22,003. 22,486. 22,656. 23,490. 
23,911. 25,580. 25,833. 30,671. 33,062. 34,568. 36,786. 36,800. 
37,393. 37,616. 40,306. 41,452. 42,001. 45,264. 46,696. 47,824. 
48,005. 49,037. 50,788. 53,217. 56,841. 57,293. 59,407. 59,511. 
61,541. 62,454. 62,860. 64,029. 65,685. 67,968. 71,715. 73,727. 
73,973. 75,434. 75,906. 76,431. 82,204. 84,020. 85,796. 86,544. 
87,393. 88,385. 89,358. 89,817. 89,992. 90,589. 91,281. 92,955 
und 93,094. N 

Berlin, 31. Okt. Se. k. 5. der Fürſt von Hohenzollern, 
welcher in jüngſter Zeit den Staatsminiſterialſitzungen wieder präſidirt 
hat, wird ſich, wie ſchon vor mehreren Wochen in verſchiedenen Blät⸗ 
tern gemeldet wurde, im Lauf des Winters für einige Zeit nach dem 
Süden begeben. Wenn ſich an dieſe Reiſe hier und da die Beſorg⸗ 
niß geknüpft hat, als mochte der Fürſt die Abſicht hegen, ſich von 


zu ernſten 
N ſich an den Geſetzen, tutionen und der öffent⸗ 
lichen Ordnung des Königreichs vergreifen ſollte. 


Der Bahnhofsinſpektor des hieſigen potsdamer Bahnhofes, Herr 
Gerlach iſt heut von einem Zuge erfaßt und fofort getödtet worden. 
Der Verſtorbene war ein allgemein beliebter Beamter, Jedermann ge⸗ 
fällig und ſein Auftreten in den ſchwierigſten Fällen beſcheiden und 
umſichtig. Auch bei Hofe ſtand der Verunglückte in hohem Anſehen. 
Er hinterläßt eine Frau mit fünf noch ſehr jungen Kindern. 

Berlin, 31. Okt. [Preßprozeß wegen Majeſtätsbeleidigung.] 
Vor der vierten Deputation des Stadtgerichts wurde geſtern ein Prozeß we⸗ 
en Majeſtätsbeleidigung gegen den Verlagsbuchhändler Winkler verhandelt, 
m Mai v. 57 war im Verlage des Angeklagten eine Broſchüre von Joſ. 

azzini: „Aufruf an die Deutſchen“, eine Antwort auf ein Manifeſt der 
Herren Bucher, Rodbertus und v. Berg in deutſcher Ueberſetzung erſchienen. 
A folgendem * der Schrift: „Dieſes Deutſchland muß ſich von den 

erbrechen feiner Dynaſtien reinigen“, fand die Anklage eine Verletzung der 
Ehrfurcht gegen den König Wilhelm J., weil derſelbe das Haupt einer deut: 
ſchen Dynaſtie fei, alſo durch den angezogenen Satz mitbetroffen werde. D 
der Angell. den Ueberſetzer nicht nennen wollte, andererſeits von ihm zugeſtanden 
war, daß die Broſchüre veröffentlicht und ſogar nach ſämmtlichen deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten verſandt ſei, fo wurde die Anklage auf Grund des $ 35 des Preß⸗ 
geſetzes gegen ihn aufrecht erhalten und beantragte der Staatsanwalt eine 
Strafe von 25 Thlr. Geldbuße ev. 8 Tage Gefängniß und Vernichtung der 
betreffenden Schrift. 

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Schwarz ſprach zuvörderſt fein Bedauern 
darüber aus, daß die Staatsanwaltſchaft durch Einleitung dieſer 47 ſich 
königlicher zeigen wolle als der König und zwar in einem Augenblick, wo 
man bei der ſo glanzvoll conſtatirten Einheit zwiſchen ig und Volk, bei 
dem beregten Paſſus wohl am wenigſten an die Dynaſtje der Hohenzollern 
denken dürfe; er bedauere außerdem, daß gerade diepreußiſche Staatsanwaltſchaft 
die Anklage erhoben, während in den andern deutſchen Bundesitaaten die Schrift 
keinerlei Beanſtandung erfahren. Indem der Vertheidiger ſeine Freude über die 
Gehaltloſigkeit der Anklage ausſprach, ging er näher auf die Veranlaſſung der Bro⸗ 
ſchüre ein, die er lediglich als eine politiſch⸗polemiſche Streitſchrift gegen die 
Herren v. Berg und Genoſſen charakteriſirte. us dem Zuſammenhange 
der Schrift ſuchte er ſodann nachzuweiſen, daß der inkriminirte Paſſus ledig⸗ 
lich eine redneriſche Wendung ſei, eine Synekdoche, und daß der Verfaſſer 
nicht etwa die Terminologie des Strafgeſetzbuches bei dem Worte „Verbre⸗ 
chen“ vor Augen gehabt, daß er vielmehr daſſelbe in dem Sinne des fran⸗ 
zöſiſchen Sprüchworts n c'est plus qu un crime C'est une faute, 
daß aber ſolcher Verbrechen deutſche Dynaſtien id ſchuldig gemacht 
würde unſchwer zu beweiſen ſein, und lehre die deutſche Geſchichte 
mit blutiger thränenreicher Schrift, Er erinnerte nur an das ſchand⸗ 
liche von Friedrich II. in den ſtärkſten Ausdrücken gebrandmarkte Ge⸗ 
werbe der Geelenverläuferei, welches deutſche Fürſten am Ende des vori⸗ 
— Jahrhunderts getrieben, und ſei nicht die Drohung, welche das Welfen⸗ 

aus in der neueſten Zeit ausgeſtoßen und die in Württemberg wiederholt 
worden ſei, in jenem vorerwähnten Sinne auch ein Verbrechen zu nennen, 
da ſie doch einen Anfang des Verrathes enthalte? Es ſei aber der inkrimi⸗ 
nirten Schrift durchaus nicht zu entnehmen, daß der Verfaſſer an alle deut⸗ 
ſchen Dynaſtien gedacht, am wenigſten aber an die Dynaſtie der Hohenzollern. 
Wolle man aber auch das Letztere annehmen, ſo ſei doch noch keine Ehrſurchtsver⸗ 
letzung gegen den gegenwärtigen König herzuleiten. Was ſollte aus der Geſchicht⸗ 
ſchreibung werden, wenn der jedesmalige Chef der Dynaſtie dadurch belei⸗ 
digt werden ſollte, daß ein Hiſtoriker z. B. einem der erſten Hohenzollern 
ein Verbrechen zuſchreibt? Die ganze Schrift athme im Gegentheil 
eine durchaus freundliche Geſinnung für Deutſchland, und die Wün⸗ 
ſche des Verfaſſers für Deutſchlands Einheit ließen am allerwenig⸗ 
ſten den Gedanken aufkommen, daß er Preußens König habe belei⸗ 
digen wollen. Der Gerichtshof entſprach dem Antrage des Vertheidigers 
auf Freiſprechung nach Berathung von wenig Sekunden. In den Grün⸗ 
den führte er aus, daß der Ausdruck Dynaſtie ein hiſtoriſcher Begriff ſei 
und daher in dem inkriminirten Paſſus um fo weniger eine Maſfeſtätsbelei⸗ 
digung gefunden werden könne, als auch der übrige Inhalt der Schrift dazu 
durchaus keine Veranlaſſung gäbe. 


Poſen, 29. Okt. [Adreſſe an den Erzbiſchof. — Ein 
Spottlied.] Der treffliche, vom Biſchof der kulmer Diöcöſe, Frhrn. 
v. d. Marrwitz, gegen die Nationalitäts-Vergötterung und den Miß⸗ 
brauch der Religion zu politiſchen Zwecken erlaſſene Hirtenbrief hat der 
Geiſtlichkeit des buker Dekanats zu einer Adreſſe an den Erzbiſchof 
v. Przyluski Anlaß gegeben. Es heißt darin: „In dem Augenblick, 
wo die Kirchenfürſten im Königreich Polen mit Muth und im feſten 
Glauben an die Gerechtigkeit und Barmherzigkeit des Höchſten zur 
Vertheidigung der Religion (2), in deren Angelegenheiten die weltliche 
Behörde anzugreifen beginnt, fo wie zur Vertheidigung der Rechte der 
Nationalität, um welche das Volk in den Tempeln des Herrn unauf⸗ 
hoͤrlich ruft, auftreten: in dieſem Augenblick leuchten Eure erzbifchöfl. 
Gnaden als der Erſte unter den polniſchen Kirchenfürſten durch Ihr Beiſpiel 
allen guten Katholiken und Polen vor und beſtärken uns in der Aus⸗ 
dauer bei den ſchweren Arbeiten im Weinberge des Herrn und an der 
Pflege des nationalen Feldes. Dieſe Ihre Fürſorge für das Wohl 
der Kirche und unſerer Nationalität erweckt in uns die Hoffnung, daß 
Sie als Metropolit unſere Brüder, die Prieſter und das polniſche Volt 
im kulmer Lande, das Ihre Suffraganie iſt, in Ihr großes Herz ſchlie⸗ 
Ben und vor der Verfolgung, (2) die über ihnen ſchwebt, ſchützen wer⸗ 
den.“ Aus dieſer Adreſſe erſieht man wieder, daß die politiſchen De⸗ 
monſtrationen im kirchlichen Gewande von der polniſchen Agitations⸗ 
partei in ſo fern ſehr ſchlau berechnet ſind, als jeder Angriff auf 
dieſelben, mag er von der geiſtlichen oder weltlichen Behörde kommen, 
dem Volke zugleich als ein Angriff auf die Religion dargeſtellt werden 


2 


= 


kann. — Der Dichter Lenartowicz hat die bekannte Parodie auf das ihluf 


Becker'ſche Rheinlied von Alfred Muſſet, das voll der heftigften Invec⸗ 
tiven gegen die deutſche Nation iſt, in Verſe überſetzt und dem Abge⸗ 


ordneten WI, v. Niegolewski gewidmet, der, wie die polniſchen Zeitun⸗ 


gen berichten, dieſe Widmung mit Dank angenommen hat. 
Meſeritz, 30. Okt. [Zu den Wahlen.] Das liberale Wahl⸗ 
Comite hatte in vergangener Woche ein Flugblatt, deſſen Verantwort⸗ 
lichkeit der Herausgeber des meſeritzer Kreisblattes übernommen, im 
Kreiſe und darüber hinaus vertheilt. Darin wird nachzuweiſen ver⸗ 
ſucht, daß die jetzige Kreisvertretung eine ungerechte ſei, indem die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, obwohl fie an Intelligenz, Grundbeſitz und Steuerkraft den 
ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden nachſtänden, doch mit ihrer Stim⸗ 
menzahl überwiegend wären. Hiergegen hat der ſtellvertretende Land⸗ 
rath in dem heute erſchienenen Kreisblatte folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Es iſt mir ein kürzlich vertheiltes Flugblatt mit der 
Ueberſchrift: „Zahlen beweiſen!“ zu Händen gekommen, welches 
die Zuſammenſetzung der Kreistage und insbeſondere des meſe⸗ 
ritzer Kreistages auf's Schärſſte tadelt. Ich ſehe mich zu der Er: 
klaͤrung veranlanlaßt, daß eben fo wenig wie das in meiner frü⸗ 
heren Bekanntmachung erwähnte „Wahlpropramm“ dieſe Flugſchrift 
irgend welche amtliche Entſtehung und Verbreitung hat, obgleich dies 
irrthümlicher Weiſe daraus vielfach geſchloſſen worden, weil dies Flug⸗ 
blatt auf der königlichen Kreiskaſſe den Schulzen bel Abführung der 
Steuern eingehändigt iſt. Ich muß an dieſe Erklärung noch ein wohl⸗ 
gemeintes Wort an alle Einſaſſen des Kreiſes knüpfen. Wer den hie⸗ 
ſigen Kreis wirklich kennt, der weiß, daß eine ſeltene Einigkeit und 


Eintracht in allen ſeinen Ständen herrſcht, und daß ſeine Vertreter 
einſtimmig in der gemeinnützigſten und wohlthätigſten Weiſe für die 
Intereſſen des Ganzen gewirkt haben, ohne daß je eine Stimme gegen 
dieſe Vertretung laut geworden iſt. Wenn dieſer Thatſache gegenüber, 
für die ich mich auf das Zeugniß des Kreiſes berufe, über die jetzige 
Vertretung in leicht zu widerlegender Weiſe der Stab gebrochen wird, 
ſo muß ich Alle, denen das wahre Wohl des Kreiſes am Herzen liegt, 
auf die Thatſache hinweiſen, an welcher jeder Verſuch, die jetzige Ein⸗ 
tracht zwiſchen allen Ständen des Kreiſes Meſeritz zu ſtören, hoffentlich 


ſcheitern wird.“ 
Deutſchlan d. 


Wiesbaden, 29. Okt. [Die Unterdrückung der Preſſe. — Na: 
tional⸗Verein.] Unſer Kleinſtaat ſcheint auf die Lorbern des „Mittel⸗ 
reichs“ Hannver eiferſüchtig. Unſer Hof hat ein Deficit von anderthalb 
Millionen und hat einen Theil dieſer Summe ohne die geſetzlichen Voraus⸗ 
ſetzungen aus der Landesbank, einer Staatscreditanſtalt, entnommen. Dies 
führte zu ſehr unangenehmen Erörterungen auf dem vorigen Landtag. Vor 
Kurzem beleuchtete die frankfurter „Zeit“ die Urſachen des Deficits. Die 
beiden hieſigen Zeitungen, genannt „Mittelrheiniſche“ und „Rein⸗Lahn⸗ Br 
druckten einige Sätze des „Zeit’Artikels, und zwar die mindeſt 1 en 
ab, mit allerlei Verwahrungen, wie fie die Angſt vor dem Bundespreßgeſetz 
eingiebt. Die Folge war, daß genen die „Mittelrhein. Ztg.“ mit Unter⸗ 
drückung bedroht und die „Rhein⸗Lahn⸗Atg.“ unterdrückt worden iſt, natür⸗ 
lich ohne alle vorherige Procedur, lediglich durch eine Miniſterialordonnanz. 
Die letztere Zeitung bat deshalb ein härteres Schickſal erlitten, well fie in 
einem andern Artikel behauptet hatte, das Miniſterium Wittgenſtein hahe 
kein Syſtem. Es ſcheint, das Miniſterium hat ihr den Beweis führen wol⸗ 
len, daß es allerdings ein Syſtem habe, nämlich das kurheſſiſche. — Mit 
der naſſauiſchen Preſſe iſt es nun aus. Das Publikum wird nicht mehr mit 
„inländiſchen“ Stoffen unterhalten werden und dadurch gezwungen fein, 7 

anze Aufmerkſamkeit auf die deutſche Frage zu concentriren. Der Parti⸗ 
ularismus untergräbt ſich ſelbſt. — In der in Limburg geſtern ſtattgehab⸗ 
ten Verſammlung der Mitglieder und Freunde des Nakionalvereins wurde, 
der „Mittelrhein. Ztg.“ zufolge, unter dem Vorſize des Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten Knapp von Dauborn über das Wirken des Nationalvereins, jo wie 
über die deutſche Frage im Allgemeinen geſprochen. Die meiſten Redner 
äußerten ſich dahin, daß der Nationalperein nur durch geſetzliche Mittel in 
der Preſſe und durch ſeine Vertreter in der Kammer dahin ſtreben müfle, 
daß wir die Einheit Deutſchlands unter Preußens Führung zu fordern trach⸗ 
ten ſollen. Es wurden auch die gegenwärtigen politiſchen 1 in 
Baden berührt und mit Recht bemerkt, daß ſeit dem neuen liberalen Mini- 
ſterium die Ruhe und Zufriedenheit des Landes hergeſtellt ſei; um dieſe Zu⸗ 
ſtände aber zu gewinnen, hat es nicht Noth gethan, zu revolutioniren; die 
gute und treue Geſinnung des Volkes habe ſich dort ausgeſprochen und bei 
dem Großherzog Gehör gefunden. 5 


Italien. 


Neapel. [Demonſtration.] Am 20. Oktbr. Abends wurde, 
wie der „Neuen Münchener Zeitung“ berichtet wird, der zur Jahres⸗ 
feier des Plebiscits errichtete große Triumphbogen am Largo delle Pigne, 
der die Statue Victor Emanuels trug, vom Volke angezündet. Gleich⸗ 
zeitig verſchwanden alle ſavoyiſchen Wappen, wo auch dieſelben ange⸗ 
bracht waren, unter einer ſchwarzen Tünche, eben ſo an den Lotterie⸗ 
Büreau's, an den Tabakläden und an den öffentlichen Denkmälern. Eine 
ungeheure weiße Fahne mit den Rieſenbuchſtaben „Nos entfaltete ſich 
plötzlich geſtern Früh am Largo della Carita, wo dieſer von der To⸗ 
ledoſtraße durchſchnitten wird. Eine Menge weißer Tücher und Fahnen 
wehten von den Fenſtern der Strada Sta. Chiara und in einer Menge 
anderer Straßen, ferner flatterken kleine mit „No“ bedeckte Zettel zu 
Hunderttauſenden von den Fenſtern aller Häuſer und Paläſte der be⸗ 
deutenderen Stadttheile, und am 21. Früh war der Boden der Pro⸗ 
menade der Villa Reale von ſolchen Zetteln bedeckt. Die Regierung, 
welche ihrerſeits eine Gegendemonſtration machen wollte, ließ ſchnell in 
den Magazinen, Boutiquen und an anderen Orten kleine Zettel ver⸗ 
theilen und ankleben, worauf das Wort „Si“ gedruckt war, aber die 
betreffenden Eigenthümer ließen dieſe Zettel ſchnell wieder verſchwinden. 

[Turiner Briefe über die geheime Geſchichte der jüngſten 

Zeit. VII.] Da der Friede von Villafranca immer noch die jetzige po 1200 
Lage beherrſcht, jo haben wir Eile, zunächſt auf dieſes bisher wenig beleuch⸗ 
tete Ereigniß zurückzukommen. Dieſer Friede iſt, was Frankreich anbetrifft, 
eben ſo aus der Scheu vor größeren Hinderniſſen, wie aus der Hoffnung, 
durch ein Umgehen derſelben zu den angeſtrebten Vortheilen zu kommen, 
hervorgegangen. In einem Geſpräche, das der Kaiſer Napoleon mit einem 
deutſchen Fürſten über den Frieden von Villafranca hatte, ſtellte erſterer 
ei) die Anſichten feines Kriegsraths über die Fortfeßung der Feind⸗ 
eligkeiten dar. „Meine Generale“, ſagte er, „waren der Meinung, daß wir 
Peschiera und Mantua leicht hätten erobern können, daß Verona aber unge⸗ 
heure Hinderniſſe darböte.“ Daher kam es wohl auch, daß Napoleon III., 
als er noch vor der Zuſammenkunft von Villafranca mit dem Prinzen 
Alexander von Heſſen über die e eee unterhandelte, in bes 
zeichnender Verwechſelung des Erreichbaren mit dem Wirklichen, Peschiera 
und Mantua beanſpruchte. Seltſamerweiſe iſt ſpäter von Biterreichiicher 
Seite die mangelhafte Verſorgung Veronas als eine der Urſachen des abge⸗ 
ſchloſſenen Friedens geltend gemacht worden. Daß die fränzöſiſche Armee 
ſtark an klimatiſchen Einflüſſen litt, iſt bekannt. 4 . 

Der Friede hatte aber, wie bereits angedeutet, nicht allein ſtrategiſche. 
ſondern auch politiſche und, wenn man ſo jagen darf, pſychologiſche Gründe, 
In Betreff der politiſchen muß beſonders auf das damalige Verhältniß Frank⸗ 
reichs zu Rußland Rückſicht genommen werden. 10 Nee ‚ein in demſelben 
eingetretener Zwiſchenfall, von welchem ſogleich die Rede ſein wird, den Ab⸗ 

luß des Friedens eben ſo wenig ganz erklärt, wie jeder andere Grund ein⸗ 
zeln genommen, müſſen wir ihn hier ſchon darum anführen, weil er zur 
Charakteriftit der ruſſiſch⸗italieniſchen Politik beiträgt, und weil wir neben 
der obigen Ausſage des Kaiſers Napoleon auch eine ſeines damaligen Mi⸗ 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Walewski, anführen wollen. 
So von den officiell angegebenen Gründen zu den geheimen Urſachen des 
Friedensabſchluſſes übergehend, werden wir eine vollſtändigere Anſchauung 
von dem ganzen Verhältniſſe erhalten. 3 

Frankreich war nicht allein überzeugt, daß Rußland die Schwächung 
Oeſterreichs in Italien vollkommen in ſeinem Intereſſe finde, ſondern es hal 
ihm auch die Macht zugetraut, Man von der Theilnahme an dem Kriege 
zu Gunſten Oeſterreichs zurückzuhalten. Die gleich nach dem pariſer Frieden 
eingetretene Annäherung zwiſchen Frankreich und Rußland, die Geſandtſchaft 
des Grafen Morny in Petersburg, die auffallend reundlichen 1 
wiſchen Rußland und Piemont, die Zuſammenkunft Napoleons mit Alexander 
in Stuttgart, die Reiſe des Großfürſten Konſtantin nach Paris hatten die 
Berührungspunkte der italieniſchen Angelegenheit mit der orientaliſchen bei⸗ 
der Mächte immer klarer herausgeſtellt. Für Rußland war es nicht etwa die 
bloße Befriedigung eines Rachegefühls, wenn Oeſterreich in Italien geſchla⸗ 
gen wurde, ſondern die Beſchäftigung dieſer Macht im Süden machte fie an 
den Grenzen des Orients ohnmächtiger, und dann war es für Rußland, wie 
bereits erwähnt, überhaupt ein moraliſcher und ein materieller Vortheil, die 
unlängſt gegen es Verbündeten im Kampf mit einander zu ſehen. Die eng⸗ 
liſche Diplomatie war überzeugt, daß zwiſchen Rußland und Frankreich ein 
Uebereinkommen in Betreff der italieniſchen Angelegenheit ſtattgeſunden hatte. 
Dieſes Uebereinkommen hätte in keinem förmlichen Vertrage, aber in zwei 
Protocollen beſtanden, in welchen Rußland verſprochen, während des jtalie⸗ 
niſchen Krieges nichts zu unternehmen, was Frankreich ſtören könnte, und 
den deutſchen Bund an einer Barteiergreifung für Oeſterreich zu verhindern. 
Frankreich hätte Rußland hingegen feine Unterſtützung bei der Emancipation 
der orientaliſchen Chriſten zugeſagt, welche mit den Unabhängigkeits⸗Beſtre⸗ 
bungen der Moldau und achei, ſo wie Serbiens anfangen ſollte. Die 


Ausbruche in Italien und Ungarn, dann hat er ſeine Pflicht gethan, 
und die Ereigniſſe nehmen ihren freien Lauf. Nun ſcheint man in 


öſterreichiſche Regierung hat der engliſchen zur Zeit Abſchriften von ſolchen 
Aktenſtücken zugeſandt. 
Die Wendung Rußlands mußte Napoleon alſo überraſchen. Am 6. Juli 
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Berliner Börse vom 31. October 1861. 


1859 überbrachte ihm Graf Schuwalow im Lager von Valeggio ein eigen- Paris auf eine ſolche Eventualität gefaßt zu fein, es darf Sie aber auch r 5170 K 
händiges Schreiben des Kaiſers Alexander, von dem wir hier eine genaue] nicht überraſchen, wenn im Laufe des nächſten Winters wieder von Fleiw. Stages Aclethela 10h B. 1 11 4 a | 
Wee Parte für Oeſterreich zu ergreifen, erklärte Kaiſer Alexan e BemialpE ImaEBeR; qur (Einberufung Einen on war 865 50, b,. 102%, b dio © x 155 = 
2 x ie N f f 1 „ 66, bz. dito Pri . 5 
der in feinem Briefe, daß es genüge, Oeſterreich zum Rüdzuge von dem greſſes = welchen Aae Beſuche N N = Sg 38 Ton} 1 127 16 dito Prior B. . — 77 1 
piemonteſiſchen Gebiete gezwungen und ihm die Lombardei bis zum Mincio (aus Anlaß der Ausftellung) die beſte Gelegenheit bieten würden. a gehal- Sch. . 3600 be. dito Prior P. 5 1 
ie zu haben. Der Mincio müſſe die neue Grenze zwiſchen Italien] Diefe Congreß⸗Ausſichten dürfte man in Paris ſchon aus dem Grunde | Präm.-Anı. von 1866 % lig ba. dito Prior EH. 3½ 81 ½ 8 
und Oeſterreich bilden. Rußland habe Preußen nur dadurch zurückhalten] gern eröffnen, um für die Nothwendigkeit des unabweislich gewordenen] Berliner d ano. 0% ba au Prior F.. — 409 % &. 
3 9 , A, > 8 ur- u. Neumärk. . 3 ½93½ bz. Oppeln-Tarnow. 426 4 
r — — am ec Raben‘ 55 Anlehens ein paſſendes Gegengewicht zu finden. Aus Petersburg Z [ae, 460% d. Se V. (8c V) 4 4 ff 
8 1 N 1 1 1 an 5 % „ I Rheinische 
den. Der Uebergang über dieſen Fluß würde nun Preußen und mit ihm ſchreibt man, daß die Stimmung des dortigen Hofes Oeſterreich noch 3 { 10 600 b. i — i 957½ be. 
ganz Deutſchland zum Handeln bringen, und ein Angriff auf Venedig würde immer nicht günſtig iſt und an keine Annäherung an den wiener Hofl 3 0 be „ 
dieſelbe Wirkung haben. Er, Alexander, würde in dieſem Falle nichts gegen | gedacht werde, auch trotz der Ereigniſſe in Polen nicht. Ungeachtet |* „4655 Rhoin-Nahebahn | — 420% b. 
Preußen und Deutſchland thun, ſondern ſich neutral verhalten. .der zeitweiligen Erkaltung gegen Frankreich, ſteht man Frankreich noch ie Buhrort-Orafeld. 34% 88% be 
Es war dies von Seiten Rußlands kein Abfall, ſondern ein bloßes Zei⸗ r näher als dem wiener Hofe, wie die ruſſiſche Politik in Mon⸗ 2 4 00 f be. 8 ee. 
chen feiner Schwäche. Rußland fürchtete durch die Betheiligung Deutſchlands immer nähe Hofe, wie die ruſſiſche E 4 984 bz. Wilhelms-Bahn . | — | 4 129 B. 
Elle. 52 in a re 9 a 1 50 un einen 1 7 tenegro und der Pforte gegenüber deutlich genug zeigt. (K. 3.) 2 15% ba. dito Prior a. = 10 84½ etw. br u B. 
wollte und konnte es nicht aufnehmen. Daß ſein Rückzung kein grundſätz⸗ 2 5 4 0 = N 
ler, ja nit einmal ein poltier mar, bat ein Iodieres Berpalten, ei Großbritannien a 1 100 10 We 
er weiteren Entwickelung der italieniſchen Angelegenheit bewieſen. Gra ondon, 26. Okt. [Die Blokade der ſüdlichen Häfen.] Mit Be⸗ or.... . In . 
Walewski hat nun den Geſandten gegenüber den Brief des Kaifers Alexan⸗ . die Blokade ber idle Häfen der lan Ale en Nnion e Pzouss. und gu Bank-Actlen. 
der als eine der Haupturſachen des Friedensabſchluſſes angeführt. Dieſe bemerkt der „Cconomiſt“: „Das von unſerer Regierung zu beobachtende Ausländische Fonds. 1 
Angabe gewinnt dadurch viel für ſich, daß der Kaiſer noch an demſelben Verfahren ift klar vorgezeichnet, wenngleich die Ausführung ihre Schwierig⸗ Oasterr. Metall. „....| 5 147% B. Berl. K.-Voroin.| 5 | 4 117 G. 
Tage, an welchem er den Brief Alexanders erhalten hatte, am 6. Juli, den keiten hat. Sie ift verpflichtet, darauf zu achten, daß die rechtlichen Bedin⸗ dito eue re 2 57 B: Berl-Hand-Gos, 54] 4 757½ B. 


dito Nat.-Anleihe . 


= 


General Fleury mit einem an den Kaiſer Franz Joſeph gerichteten Briefe] gungen einer giltigen Blokade in jedem Falle, wo ein Schiff genommen wird, 50% 4% ba. Rae 
n 


ar 
— — —— r 


nach Verona ſchickte, der letzterem den Waffenſtillſtand antrug, vorhanden find, und daß die durch eine ſolche Blokade verliehenen Vefugnifie| dito Banka a Mhr fia br. — 
Was nun bie oben ſogenannten pſychologiſchen Gründe anbetrifft, jo find in keinem Falle durch Betrug oder Gewaltthätigkeit mißbraucht werden. Vor Kue ng alas. 3 0, ö, Coburg, Oredit-h.| 18 1 07, 8 

fie bisher wenig bekannt geworden. Die franzöſiſche Polizei wollte nämlich] Allem aber iſt fie verpflichtet, darauf zu achten, daß die Vereinigten Staa⸗ dito pom, Sch-Obi.| 4 2010 bau. G. Darmst Credb.-A 4% 4 [18% bau. . 

während des Feldzuges eine große italieniſche Verſchwörung gegen den Kailer | ton an jedem der blokirten Häfen eine hinreichende Streitmacht unterhalten. role Plandbriete . . 4 |_ — — e tw. be u 

Napoleon entdeckt haben, und, wie es scheint, find ihr die meiſten Auſſchlüſſe Das iſt die erſte und dringendſte Schwierigkeit. Die Vereinigten Staaten . 4 800 Fl. 4 8 b. Gant Gee. J 4 60 ge 

darüber aus London zugekommen. Garibaldi mit einem Kern von Freiwil⸗] verſuchen mit einer Flotte, die niemals eine Flotte erſten Ranges war, einen dite 300 Ell. 6 (% b. r 

ligen ſollte das Herz dieſer Verſchwörung bilden. (2) Die Verſchworenen | 59 großen Küſtenſtrich zu blokiren, wie er bisher noch niemals von der Kriegs- dito 4 200 kl. — 8 . Hamb. Nrd. Bank| 4 1 55 

wollten weder ein ſtarkes Piemont, noch irgend welche Unterhandlungen mit] flotte ſelbſt der größten Macht geſperrt worden iſt. Auch hat die Regierung | Kam Banknoten — 5 B. „ Ver. „ 4 6. 

dem Papſte, die fie für offenen Verrath erklärten. Der Plan wäre geweſen, von Waſhington ganz nahe bei ihrer Hauptſtadt einen Landkrieg zu führen, Baden 36 lg 8. 1 3 46% 5 

den Kaijer im Lager ſelbſt zu ermorden. Die Berichte dieſer Verſchworung welcher den größten Theil ihrer Thätigteit und ihres Geldes, 0 wie die Luzxembre. „ 

kamen der Kaiſerkn als Regentin zu; fie ſandte fie ſofort durch den Sohn ganze Volksbegeiſterung verſchlingt. Wenn wir dem Gerüchte Glauben ſchen⸗ 8 Magd. Se 4 

des Staatsraths⸗Präſſdenten ins Hauptquartier, und fügte ein eindringliches fen dürfen, fo hat fie ihre Flotte nicht in allen Fällen weiſe, ja, auch nur 1800| F. ——— 5 

Schreiben an den Kaiſer hinzu, das ihn beihwor, dem Kriege jo bald wie auf redliche Manier haſtig verſtärkt. Sie hat nicht immer die beiten Schiffe, Anch-Düsseld... | 2% lee bz. Oester. Ordtb.-A. | 5 uk. 

möglich ein Ende zu machen und zurückzukehren. Im Hauptquartier wurden ſondern manchmal die Schiffe ihrer beiten Anhänger gekauft; fie wendet bei dun Magteicht. 7 1 1 % ba. 9 Klgkt ba u. G. 

fofort die geeigneten Maßregeln ergriffen und die Italiener von der Perſon der Flotte mehr oder weniger daſſelbe corrrupte und unzulängliche Verfah⸗ zorg.-Märkische 6% 4 199%, bz. 1 

des Kaiſers möglichſt fern gehalten. Von dieſem 1 ſchreiben fih | ren an, deſſen böſe Wirkungen zu Lande ſich in der Schlacht von Bull 's Berlin-Anhalter , 1 4 |135 & 135½½ br. 

die Klagen des Kaiſers über die Undankbarkeit dieſes Volkes her. Run gezeigt haben; fie kauft wohl Vorräthe wie Schiffe aus Partei⸗Motiven ne 40 4 14, 0 


Außerdem waren dem Kaiſer auch andere wichtige Berichte aus Frank⸗ 
reich augegan en. Die Biſchöfe hatten ſich mit ſchriftlichen Vorſtellungen 
über die efahren, die das Kaiſerthum bedrohten, wenn es mit dem Papſte 
. * an die Kaiſerin gewandt. Am meiſten war dieſe von der Vorſtel⸗ 
ung des Cardinal⸗Erzbiſchofs von Paris, Morlot, überraſcht, jo daß fie 
geäußert hat, man habe ihr dieſen Cardinal immer als einen Gallicaner ge⸗ 
nannt, er ſei aber ein Ultramontaner wie wenige. Dieſe Berichte über die 
Gefahren von Altar und Thron hatten den Kaiſer beſonders veranlaßt, dem 


an, verleiht Commando's aus Partei-Motiven und verſucht mit einer fo zu⸗ 
ſammen geſetzten und bemannten Flotte die größte Blokade herzuſtellen, die] Breslau-Freibrg. | 5 
man je erlebt oder an die man je gedacht hat, ſeit die Kunſt der Schifffahrt n 11 l 
beſteht. Wir können nicht 1 daß das Experiment gelingen wird, in⸗ . 9 
1 uns Er 9 en den ni eine ſolche ade u einer | M 7 
wirklichen gemacht werden kann, und unferer Regierung wird die ſchwierige] la Ludw. A 5 

und delikate, aber dringende Pflicht obliegen, unſere Schiffe in Stand zu 5 1 d 6. 
ſetzen, fie ſtraflos zu mißachten, fo lange fie keine wirkliche Blokade iſt.“ Münster-Hammer) 4 | 4 05½ B. 


Berlin-Stettiner . 0 4 119% bz. 
a 


Grafen Cavour Vorftellungen zu machen, daß er die Revolution jo wenig!.  General:Major Sir John Inglis, bekannt durch die hervorragende Rolle,] Neise-Brieger ..| 24 | 4 1474, bz. 

wie möglich zu Hilfe rufe. Graf Cavour aber, der von dem Grundſatze welche er bei . Vert ne von Ludnow fpielte, ift dum Nachfolger N. Bent zweled. Ei Frankfurt a. M. |2 M60, 22 bz. 

ausging, er müſſe, wenn er nicht im Stich gelaſſen werden ſolle, ſich auf Sir Edward Buller's als Befehlshaber der Truppen auf den joniſchen In⸗] Nord. (Fr. W.) 24] 44% 4 % 4 % ba. || Petersburg . W bz, lang unt. N 

eine ihm eigene Macht ſtützen, und dieſe Macht könne nur die Revolution] ſeln ernannt worden N 75 30 I & Warschau , oo — 
. ni . A. . . 77 . remen 4. 


ſein, kehrte ſich an dieſe Vorſtellungen nicht, und nachdem er den Bewegun⸗ 
2 55 in Toscana, Parma, Modena und den Legationen Vorſchub geleiſtet, 

eabjichtigte er eine ähnliche in Neapel. Der General⸗Sekretär im auswär⸗ 
tigen Miniſterium von Piemont, Graf Salmour, als diplomatiſcher Agent 
nach Neapel geſchickt, hatte dort bereits Verbindungen mit den untern Klaſ⸗ 
ſen angeknüpft, als General Filangieri dieſes Treiben entdeckte und dem jun⸗ 
Ban Könige den Vorſchlag machte, dem ſardiniſchen Geſandten die Päſſe zu 
chicken. Der König zog vor, Aufſehen zu vermeiden und den Bruch mit 
Piemont nicht ſelbſt zu beſchleunigen. 

Endlich hatte Graf Cavour auch den Stolz Napoleons III. verletzt, und 
I dadurch, daß er unmittelbar nach dem Einzuge in Mailand dem Könige 
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Breslau, 1, Nov. ae Geſtohlen wurden: Magazinftr. I 
21 Stück Hühner, worunter fünf Cochinchina⸗Hühner; Oderſtr. 4 zwei Stück 
rau und weiß gefiederte fette Gänſe; auf dem Eliſabet⸗Kirchplatze von einem 
Wagen ein Ueberzieher von ſchwarzem Düffel mit Sammtkragen; Altſcheit⸗ 
nig 36 eine ſchwarze Ziege. 0 

Verloren wurde eine rothlederne Brieftaſche mit 55 Thlr. Inhalt, beſte⸗ 
hend in zwei Kaſſen⸗Anweiſungen zu 50 und reſp. 5 Thlr. 

Gefunden wurden: ein ſchwarzledernes Geldtäſchchen mit 1 Thlr. 7 Sgr. 
11 Pf. Inhalt; ein Stubenſchlüſſel. | 

Angekommen: Se. Durchl. Fürſt Hatzfeldt aus Tracheuberg. Se 
Durchl. Fürſt Sulkowski aus Reiſen. Geſandtſchafts⸗Sekretär Graf Hab: 


ofort von dem Municipalrathe huldigen ließ. Graf Cavour hatte hierzu 
Lag die ge Gründe; 8 Sieben 10 Nie * die ir zu 9 
aß die Herzogin von Leuchtenberg für ihren Sohn einen Thron in Italien Paris. N der Herzo atibor, Prinz v. Corvey, i⸗Kuni 26 2 3 
fuce. „Dies macte nt an Nahen let nit, daß das nd er teilte felt Gehe uud Degel: ans anten S8 Sate fie 8 a a. ee d Won . A, Large ene 
‚ i i ol. Bl. — loco 13% 9 
den Sri en Des dane in 0 fee, „wi 1 80 halb Ne ron rowski aus Warſchau ( Thlr. üböl loco 13% Thlr. bez., Oktbr. 5 N 12%, Thlr. bez., 
nwartſchaft Victor Emanuels durch einen entſchiedenen Schritt außer Frage 8 312% 28 8 4 
. müſſe. Für Napoleon mochte es jedoch ſpäter eine beſondere — Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Thie bes a Fed. 495 Wile. Bt., a April Mn 43 
enugthuung ſein, als er den voreiligen Lombarden zeigen konnte, daß] Paris, 31. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die proz. 1 555 bei ſtarkem An⸗ Al. nominell — Leinöl ioco 12% Tblr. — Spiritus loco ohne Faß 
Victor Emanuel ibr Land erſt beſitze, nachdem er es ihm geſchenkt hatte. | gebot zu 67, 95, wich bis 67, 90, ſtieg dann auf 68, 10 und ſchloß in 20% 4 Thlr. bez, dito mit Faß 20 ö Bi % 
Dieſe Vorgänge erklären, warum ber Kaifer den Krieg ohne die Zujtimmung | befierer Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von 1 06 12 Uhr waren] Thlr. bez, Oktbr.-Novbr, 2019 J 20 5 
Piemonts, das ſich geberdete, als ob Napoleon nun gar nicht mehr zurück] 93% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: zproz. Rente 68, 10, 4 proz.] Dezbr und Dezbr.⸗Jan 19, —K 
könne, beendigt hat. Rente 95, 50. Iproz. Spanier 47%. Ipros, Spanier Adi Silber⸗Anleihe Br., Jan.⸗Febr. 197 —19 Thlt 
In wie fern Piemont über dieſen ſchweren Schritt aber doch beſonders[ —. Oeſterr. Skaats⸗Eiſenbahn⸗Attien 498. Fredit⸗Mobilier⸗Aktien 702 | Mai 204 — 20 Thlr. bez. und Elb, 20 
en fein 1. ein Fra 8 Dei [losen Voſsches L lle, Lomb. sehe 2915 b Gregg ere st Cönſels 93% jench 70 
nen. on nach der acht von Magenta wurde zwiſchen dem Kaiſer, London, 31. Okt., Nachm. r. rſe ſehr feſt. onſo 3%. R 7 
dem Könige Victor Emanuel und dem Grafen Cavour der Fall eines von] lprz. Spanier 41%. Mexikaner 27%. Sardinier 81%. Sprz. Ruſſen 100, — en Sager ght e wee e Gelundiet 2400 Ger 
ze und Dentjhland ausgehenden Vermittlungs⸗Vorſchlages beſprochen. 4% prz. Ruſſen 94. Der Dampfer „Eity of Waſhington“ iſt aus Newyork a N 5 
uch war die Rede davon, daß möglicher Weiſe England ihn unterſtützen eingetroffen. Der Dampfer „Celt“ iſt vom Cap der guten Hoffnung mit Stettin, 31. Oktbr. Weizen niedriger, loco pr. 90 gelber 80 
würde. Zur Zufriedenheit Piemonts wurde beſchloſſen, dieſen Vermittlungs⸗ der Poſt vom 21. v. M. eingetroffen. * iſcher 78—79 Thlr. bez 6 Thlr. bez., 
Vorſchlag vorkommenden Falles anzuhören, die Kriegsbewegungen deshalb! Wien, 31. Ott., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Borſe ziemlich feſt. proz.] Alles nach Qual,, | . bez. 
aber keinen Augenblick auszuſetzen. Die mee die Cavour in] Metallg. 65, 50. 4 proz. Metallig. 57, 50. Bank⸗Aktien 750. Nord⸗ ac Tt Thlr. bez., Frühfahr 83 — 7 Thlr. bez. — Roggen anfangs 
Paris hatte, unterließen indeſſen nicht, ihn wiederholt auf die Gefahr auf⸗ bahn 202, 10. 1854er Loge 86, —. National⸗Anl. 79, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ flau, ſchließt feſter, loco Dr: 77pfd. 49—50 Thlr., 77pfd. Oktober 49% —49 
merkſam zu machen, welche die beſonders von der Kaiſerin und dem Grafen] Aktien⸗Cert. 272, —. Ereditaktien 177, 50. London 137, 50. Hamburg Thlr. bez. und Gld., Oktbr. 
Walewski ausgehende Friedensſtrömung für Italien darbiete, und fo ſuchte 101, 50. Paris 53, 90. Gold —, —. Silber , , Eliſabetbahn 162, —.] Dezbr. 29 Thlr. Br., 17 50 Thlr. 
man ſich im Lager aufs Neue der Stimmung des Kaiſers zu vergewiſſern. Yomb. Eiſenbahn 232, —. Neue Looſe 118, —. 1860er Looſe 81, 60. |70pfo. fhlefiihe 43 Thlr. ruch! \ 
Napoleca nahm dieſes Mißtrauen damals ſehr übel und fragte, ob denn) Fraukfurt a. Mr., 31. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, |1oco pr. S0pib. 604 Thlr. Br., Ra 28 Thlr. Br. — Erbſen, kleine 
das, was er bereis für 9971 gethan habe, nicht genüge, jeden Verdacht] Höhere parifer Notirungen waren von Einfluß auf öſterreichiſche Effekten. Koch⸗ loco 55 —60 Thlr. bez. — Nu 
von ihm abzuwenden. Die Löſung beftände nur in einer gänzlichen Ver⸗ Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 134%. Wiener Wechſel 84%. 12% Thlr. bez, Novbr.⸗Dez. 12 ½, Thlr. bez., Nov.⸗Dezbr. und Dezbr.⸗ 
treibung Oeſterreichs aus Italien; wenn dann Deutſchland . Sicher⸗[Darmſt. Bank: Aktien 196. Darmſt Zettelbank 240%. Sprozent. Me⸗ Jan. im Verbande 12 Thlr. bez., April⸗Mai (geſtern 13% Thlr. bez), 
ftelungen in Bezug auf das Feſtungsgebiet beanſpruche, jo würde er dieſem tallig. 46. 4Yproz. Metall. 40%. 1854er Looſe 61, Oeſterr. National: | 13% Thlr. Br., „ Thlr. Gld. — Leinöl loco incl. Faß 12½ Thlr. Br. 
Bedürfniſſe Rechnung tragen, aber von einem Einſtecken des Schwertes, be: | Anleihe 56%. Deſterr. ranz. Slaats⸗Eiſenb.⸗Attien 233. Oeſterr. Bankan⸗ — Spiritus anfangs flau, ſchließt behauptet, loco ohne Faß 204—X 
vor Oeſterreich aus Gallen vertrieben wäre, könne nicht die Rede ſein. Es] theile 626. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 148. Neueſte öſterr. Anleihe 59%. Oeſt. % ha Thlr. Da Oktbr. 20—19,—19% Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 
iſt ſehr bemerkenswerth, daß, als die Schweiz ihre Vorſtellungen wegen der | Eliſabetbahn 114%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 20%. Mainz⸗Ludwigshafen Lit. 19% Thlr. bez. und Gld., Novbr.⸗Dez. 19 Thlr. Gld., Frühjahr 19% Thlr. 
neutralen Gebiete Savoyens machte, Frankreich ebenfalls antwortete: es] A. 109%, 2 bez. und Gld. — Hering ſchott, crown und fullbrand 10% Thlr. tranſ. 
könne ſeinen Erwerb Geſammt⸗Savoyens nicht beſtreiten laſſen, aber einmal Hamburg, 31, Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schwaches Geſchaͤft. bez., Iblen 10 lr. bez, 10% Thlr. gefordert. — Syrup, raff. kölner 
im Beſitz deſſelben, würde es wegen der Grenzen die geeigneten Sicherſtel⸗ Rheiniſche 91%. Schlüß⸗Courſe: National⸗ Anleihe 57%. Oeſterr. Kandis⸗ 5 ½ Thlr. bez. — Reis, Java⸗Bruch 4% Thlr. tranſ. bez. 


Deßbr. 25 Thlr. Br., 24% Thlr. Gld., Frühjahr 2625 7 Thlr. bez, 
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— 


lungen geben. K f 3 8 e Norddeutſche Bank 89%. Dis⸗ # 8 est au, 1. No. i Wet, Water; 0 hallen ie er, 2% „ 

r a D 2 Je Or; 4.7 f mometer Früh 5° Wärme. Barometerſtand niedriger 544“, Der 

} REN NE 5 ch f Hamburg, 31, Ott. e un FEN l Waſſerſtand der Oder iſt unverändert, Die Simmung am heutigen Markte 

aris, 29. Ott. [Hof und Diplomatie.) Geſtern war| ihäitslos, ab auswärts 10 2 Thin. nie Verkäufer; ab 5 1. br. Maß⸗Junl war für Getreide vorherrſchend flau, der Verkehr durch die Witterung geſtort. 

Minifterrath in den Tuilerien, dem der Kaifer präſtdirte. — Nach der] ab Königsberg pr. Frühjahr zu 90-91 Ver 1 a pt. ae > eizen billiger erlaſſen; pr. 84nfd. weißer 74H Sge., gelber 74— 

i a f sr: ; zu 91 käuflich. Del pr. Ottbr. 27%, pr. Mai 27%. Kaffee, Conſum⸗ 89 Sgr. — Roggen nur in feinſter Waare behauptet, Mittelſorken billiger; 

Ceremonie der Barett⸗Ueberreichung an Migr. Billiet fand in Com⸗ Geſchaft. Zink ftille. - { k 
g 8 . hi 4 . h } Ipr. pfd. 55—60 Shy. feinſter 61—63 Sgr. — Gerſte wenig beachlet: 

piegne ein großes Diner ſtatt, dem alle Miniſter und Staatswürden⸗ e 31. Oktober. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. pr. Pd, weiße 4304 — 444 Sgr., helle 2,437 8 eb 0 

träger beiwohnten. Der neue Kardinal ift bereits 79 Jahre alt. Er] Matte Haltung. 4 Sgr. —- Hafer behauptet; pr. 5Opfb. ſchleſiſcher 24.27 Sgr. — Erpfen 

iſt der Sohn eines ſavoyiſchen Bauers und hütete bis zu feinem 15ten erlitt 51. Oüder, Dee biste Coke" aug Wat und Bier vom und Biden wenig Geſchäft. — Oelſaaten ohne Angebot. — Schlag: 
Jahre die Schafe. Der Pfarrer ſeines Dorfes ertheilte ihm den erſten euti en Vormitta lautend: Credit 178. 10177. 60178, Nationalanleihe lein un verändert. Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. chf. 

u 17 S 20 9 9 Ae ee e 1 gr. pr. Schff gr. pr. Schff 
nterricht. Im 17. Jahre trat er ins Seminarium, im 20. war er 79. 69, London 137. 60, ſo wie die Leichtigkeit, mit der ſich die Monats⸗ - 748090 Mid er 
Profeſſor der Theologie; 42 Jahre alt, wurde er Biſchof, und ſeit] Abwickelung vollzog, gaben der Börſe eine feite Haltung und begünſtigten Weißer Weizen —80— en:; —46— j 

4 en „or fü 3 Letzt ilt unter Bant: | Gelber Weizen. .. 74-80-% Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 

22 Jahren iſt er Erzbiſchof von Chaubery. — Geſtern war zu Ehren] in einzelnen Papieren größere Abſchlüſſe. Das Letztere gilt unte AH E 5460-83 Gälagleinfaat.. 130170185 
des Generals Goyon großes Diner im Kriegsminiſterium. — Herr | und Credit⸗Aktien von Genfern, Meiningern und Deſſauer Landesbank; bei Gehe „ „eee 39—43—45 Winterraps 190215230 
Grandguillot it am verfloſſenen Freitag auf Betreiben des genfer Staats: Sora beenb sche e e . Dinterr ählen 18017618 

5 . ß Au 7 Aren 6063 — ommerrübſen —176—1 
rathes zur Vernehmung vorgeladen worden die knapp am Markt waren und erſt bei erhöhten Geboten abgegeben wur⸗[Er 12 ſaat wenig Geſchäft, rothe 10—11—12—13 Thlr., weiße 13 bis 


andelsvertrag mit dem Zollverein.] Das „Pays“ hat] den. Ebenſo ging in Potsdamern einiges um; Nordbahn war belebt, Wit⸗ 0 je 

in eat gebracht, daß trotz aller gegentheiligen Gerüchte die Un: tenberger kamen mehrfach in den Handel, die ſchweren Bahnen blieben en e 2 180 . 08 een Mete 1-175 Sg 

terhandlungen über den Abſchluß eines Handels⸗Vertrages mit dem 5 a e eee e eee Re Verktin. teten Kakkoffeln pr⸗ ; ger DR 3 
Ze an | wieder die Gunſt in erhöhtem Maße ; i 1 es Rüböl matt, pr. Ctr. loco 13 Thlr. Br., November 12% Thlr., 

Zollvereine in Berlin mit neuem Eifer aufgenommen worden ſind. Preiſen nicht ohne Leben. Preußiſche Fonds waren beliebt, von den 4 0 18 Bo ehr 13% Wir. Spiele pr. 100 Nan ale Re hl | 


Die Hauptſchwierigkeiten ſeien befiegt, und ſehr wahrſcheinlich werde ti Anleihen wurden Poſten umgeſetzt; Prioritäten zeigten fi ; 
noch 1 7 Jahreeſchuß 1 Ben Rn und 1 wer⸗ Weng beach cake d Tamen mäßig zum Umſaß. Geld] 19 Thlr., November 18% Thlr., April 18% Thlr. 
den konnen N war weniger flüſſig, Diskonten wurden nicht unter 3 4 pCt. Zinſen] Poſen, 31. Oktober. Wetter: trübe. Roggen: niedriger. Gek. 50 
a Belgien gen A Mechfeln entwickelte ſich bei matten Courſen ein ziemlich lebhafter lader we, eobeg derte a dn. Dig ber a . 
+ n Wechſeln entwickelte ſich bei matten € } ovember do., November⸗Dezember do., Dezember⸗Januar ez., Ja: 
or f ; z 2 : kehr. Viele Deviſen ließen ſich leichter haben als placiren, Kurz Hols | nuar⸗Februar —, Frühjahr 1862 45 Br., 44% Gld. 

Brüſſel, 29. Dftbr. An die von hieſigen Blättern als bereits . 15 bug fand Frage. London war nach Herabfefung um Spiritus: * Termin durch Dedungen rapide ſteigend und 
e —.—.— ie: = Ba eu + oe, gut e . D höher 2910 die übrigen 0 122 Get. 540 Dt. e 107 59. 
man in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen nicht. Die Taktik Kaiſer Na-ſofferirt, kurze Sichten mit 54% Zinfen aber ? Huge r., per d. Mona —4—4— ez., November 3 

i i inerfei en] Poſten um, un blieb zuletzt indeß übrig; es ftellte ſich in kurzer Sicht 4 Fid., Dezember 18% Br., „ Glb., Januar 1862 18% Br, Februar do, 
* e „sHent., 6%. KRESIENE, a She, in langer % Zhle. Höher, gegen geſtern & reſp. 4 Thlr. Augsburg März 18% Br. April⸗Mai 1 % Br., „ Gl. Hartwig Kantorowicz. 
verhindert, mit dem Papſte anzubinden, und andererſeits in Wien n Frankfurt nach Herabſezung um 2 Sgr. de Herten für Pe⸗ 
Friedensvorſchläge macht, will er feine guten Abſichten an den Tag tersburg wären Nehmer, in kürzen Sichten Abgeber; fur Bremen fand ſich Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
legen. Kommt es dennoch im nächſten Frühjahr zu einem gleichzeitigen“ einige Frage; Wasch blieb am Markte. (B.- u. H.⸗Z.) Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


